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Der Gesellschafter.
Amt » - mit LntelligeinINalt skr I>e» Oberamtsdeglk dlagolt.

V». 101. Freitag de» 19, Dezember 1862 .
D «f»< Blatt erschein : wöchentlich 2 Mat , nnd zwar am Ttenstaa nnb ffreit aq . A d on « c >n e n t t - P re iS in lK.zgvld jährlich t ft. Sll kr . , — halbjährlich 4» fr , — viertele
ährlich . 2< tr . — E » « r u ,s u ng t - e b U b r : die dreiivalciHe Zeile ans gewöhnlicher Schritt oder deren kllauni bei einmaligem  Einrüden S tr . , bei mehrmaligem Ei»

ritten j e »>/» kr . - Paffende B e irr a q e sind willkommen

Amtliche Anzeigen.
2s » Oberamtögericht Nagold.

Schnlocn -Liquidativn.
In der iiachgciiannten Gantsache ist

zur Schulden -Liqnidation und den gesetzlich
damit verbundenen weitere » Verhandlungen
Tagfahrt aus die unten bestimmte Zeit an-
beraumt , und werden die Gläubiger , Bür¬
gen und Absviiderungsberechtigte hiezn vor-
geladen , um entweder persönlich oder durch
hinlänglich Bevollmächtigte z» erscheinen,
oder auch , wenn voraussichtlich kein Anstand
obwaltet , statt des Erscheinens , vor oder
au dem Tage der Liquidations -Tagfahrt,
ihre Forderungen durch schriftlichen Rezeß,
in dem eine » wie i» dem ander » Falle , unter
Vorlegung der Beweismittel für die For¬
derungen selbst sowohl , als für deren et¬
waige Vorzugsrechte auzumelden.

Die nicht liquidirendcn Gläubiger wer¬
den , soweit ihre Forderungen nicht aus den
Gerichtsakten bekannt sind , am Schlüsse der
Liquidation durch Bescheid von der Masse
ausgeschlossen ; von den übrigen nicht er¬
scheinenden Gläubigern aber wird ange¬
nommen , daß sie hinsichtlich eines etwaigen
Vergleichs und der Bestätigung des Gü¬
terpflegers der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klasse beitrcten.

Das Ergebniß des Liegenschafts -Verkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders er¬
öffnet werde » , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös ans ihren
Unterpfändern nicht hinreichk . Den übrigen
Gläubigern lauft die gesetzliche fünfzehntä¬
gige Frist zu Beibringung eines bessern
Käufers vom Tag der Liquidation an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres An¬
bot sogleich verbindlich erklärt und seine
Z ah lun gs sähigkcir n a chweist.

Liqnidirt wird gegen:
Melchior Herz,  led . Ziegler in Wildberg,

am Donnerstag den 8 . Januar 1863,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem dortigen Ralhhaus.
Nagold,  1 . Dezember 1863.

K . ObcrauttSgericht.
P feilstickc  r.

2j  s N aHssds
Holzhanorlohns -Akkotd.

Am Montag den 22len dH.
wird die Aufbereitung deö zu 2000 Klaf¬
tern berechnete » Holzqnantums , welches
für das Etalsjahr pro 1862, -63 zum Hieb
kommt , im Akkord vergeben werden , wo¬

zu tüchtige Holzhauer , Auswärtige mit Prä¬
dikats - und Vermögenszeugiffcn versehen,
zur Verhandlung , welche

um 9 Uhr Morgens
aus dem hiesigen RathhauS vorgcnommen
wird , eiugeladeii sind.

Den 10 . Dezember 1862.
G e m e i n d e r a t h.

R e ii t a m t Beriieck.
Floffwteden - und Reiffach Ver¬

kauf.
Am Montag den 22 . Dez . d. I .,

Nachmittags l Uhr,
werde » aus dem gutsherrlichen Walddi-
striktc Kegelshardt 2:

5392 Stück Floßwieden und
100 ungebundene geschäzte tanncne Wel¬

len im Gasthaus z»m Löwen dahier öffent¬
lich versteigert.

Den 18 . Dez . 1862.
Frhrl . v . Gültlingen ' sches

Rentamt.

Nagold.
Viehmarkt - Neftiltat vom 11 . Dez . 1862.

Zn Markt wurden gcbiacht:
Ochsen 131 St . , verk . 48 Sl.

Erlös 6766fl . - kr.
Kühe , Rinder u. Schmalvieh

397 St ., verk . 121 St ., Erl . 6401 , . — , .

Schweine , fette 6 St ., verk.
6 St ., Erlös 204 fl. 30 kr.

Schweine , Läufer , 218 .St .,
verk . 190 St .,

Erlös 2782fl . 12kr.
Milchschweinc 96 St ., verk.

85 St . , Erlös 528fl . 6kr.
3514fl . 48kr.

— > 16681, , 48 „
Stadlschultheißcnamt

Privat - Anzeige ».
Nagold.

Verlorener Mantel.
Am letzten Montag den 15 . Dezember

ging zwischen hier und dem Walddorfer
Chanffechans ein Tnchmantel verloren,
welchen der redliche Finder gegen Beloh»
nuiig im Gasthause zur Schwane hier ab«
geben wolle.

Nagold.
Mehrere Schlägle eichene Bretter und

Südseite » von 8 —16 ' Länge werden auf
beide » Sägmühtcn verkauft werden , und
werden Liebhaber auf

Samstag den 27 . Dez.
Mittags 1 Uhr

zu der Pfeifer ' schen  Sägmühle eingela«
den.

Nag2»Korbwaarm
o l d.
bin ich mit einer großen Auswahl
versehen , und habe mir nun auf

vielfaches Verlangen auch gewöhnliche weiße Armzainen für Kinder und
Erwachsene beigelegt . — Um Abnehmer ersucht

Albert Gayler.
Die Fabrikate sind aus Baiern! D . Obige.

iS

A l t e n st ci i q.

Zur Nachricht!
Um jeder Anforderung an eine gute Taschenuhr gewissenhaft

entsprechen zu töniien , beziehe ich meinen Bedarf aus einer der
renommirtesten Fabriken der franz . Schweiz ; werde mir aber nun - MxM»
mehr auch ein kleines Sortiment von den seit neuerer Zeit billiger ge¬
wordenen Uhren beilegen.

Alle Uhren werde » zu möglichst hohen Preisen an Zahliingsstatt an¬
genommen und werden durch mich alle Arten Uhren obne Berechnung
von Besorgun gs kosten  anss Schnellste von einem durchaus tüchti-
gen Uhrmacher billigst  reparirt.

Ohne Rücksicht ans Concurrcnz werde ich mich mit einem ganz be
schcibeuen Nutzen begnügen.

Julius  Huber.
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Nagold.

rs

s»

«

Zur gef. 'Mlichümg!
Meine Weihnachts -Ausstellung ist durch eine weitere Sen¬

dung in sieben Kisten ordinärer und feiner Kinderspielwaaren so
sehr bereichert worden , daß ich nicht umhin kann , ein werthes hie¬
siges und auswärtiges Publikum wiederholt zu bitten , Einsicht
hievon zu nehmen , wobei es dann an vielen Einkäufen nicht
fehlen kann . — Diesem Wunsch sieht mit Vergnügen entgegen

Albert Gayler *.
Der Besuch meiner Weihnachts - Ausstellung ist auch ohne

einzukaufen gestattet . 2 )er

8

a- L
"2.

L --

T

Als kleine Beigabe zn W e i hna cb t sge scb e n k e n eignen
sich nachstehende Artikel:

Mit Äaiserl . Äönigl . Vcst . Privilegium und Äö'nigl. Hlrensi.
Ministerinl -^ pprobation.

MH « HM » W»U» I » » W»«U ' « aromatische Kräuter - Seife , zur Verschönerung
» und Berbcsscrung des Teinls und erprobt gegen alle

Hautunrcinheite » ; ( in versiegelten Original -Päckchen s 21 kr.)

IV , 8 « s » Äv «L 8 ?a7 'n7.v!" llst? mL''ÜweL
figste EvhaltungS - u. Reinigungsmittel der Zäbne und des Zabuflcisches ; ( in >/e Päckchen ü 21 kr.)
MH « M L Vegetabilische Stangen - Pomade erhöht den Glanz und die
-MMM, » Elaflizuät der Haare und eignet sich g- cickzeiiig znm Fesihalicn der
Scheitel ; (in Originalstiicken ä 27 kr.)

Italienische Honig -Seife , ist zum Waschen und Baden
r « » L-L « ausgezeichnet durch ibrc belebende und erhallende Einwirkung

auf die Geschmeidigkeitder Haut; ( in Päckchen zu N kr. und 18 kr.)
MH —, MH » Chinari »den -Oel , aus einer Abkochung der besten Ebina-
EMI » MM .DUK rjnde mii dalsauuschrn Oelen zur Couserviruug und Ver¬

schönerung der Haarcz (in versiegelten und im Glase gestempelten Flaschen :e 35 kr.)MH—, MH» »»OWM»>«»''« Krauter-Pomade, zusammengesetzt aus anregenden
-MMl W HiML » TRIIg ^ nahrbasten Säfien und Pflauzcu -Jngredieuzicn , zur Wieder¬
erweckung und Belebung des Haaiwuchses ; ( in versiegelten und im Glase gestempelten Tiegeln t
35 kr.)
SHL werden die obigen durch ihre anerkannte Solidität und Zw ckmäßigkeit auch in hie-

stger Gegend so beliebt gewordenen Artikel in Nagold  nach wie vor nur allein
^  verkauft in der I». Laiser ' dcl,«» I1ucl>l>»nckl»np

N agol  b.
Sehr schonen

Spilinhanf,
der bei den bohen Banmwollpreisen beson¬
ders Berücksichtigung verdient , empfiehlt
billig Gottlob Knobel.

Zwerenberg,
OberamtS Cal :v.
Ban -Arbeit.

Der Unterzeichnete ist entschlossen, sein
neu zu erbauendes Haus und Scheuer zu
verakkordiren , und betragen

die Maurerarbeit . . . . 135 fl.
Zimmerarbeit . 142 st.
Lusttragende können vom 20 . bis 27 . d.

M . Riß und Ueberschlag einsehen und ihr
Offert bei mir abgeben.

I . G . Kevpler.
Schreiner.

2s ' A l t e n st a i g.
Wollene und halbwollen ShatvIS mit

Franzein , im Preis von 2 fl. 30 kr. bis
7 fl. per Stück zu Weihnachtsgeschenken
passend empflchlt

Carl Walz.

In Beziehung ans de»
Heirnths -Antrag

in Nro . 90 des Blatts , fühlt sich der Be¬
werber gedrungen , den vielen Heirathsln-
stigen höflichst zu danken , da er die Wahl

bereits getroffen hat . Cr erlaubt sich aber,
diesselven ans die Zukunft zu vertrösten —
„denn Zeit bringt Rosen ."

2s ' Stuttgart.
Ich beehre mich hiemit anznzeigcn , baß

ich unter heutigem Tage ein

Bank -, Wechsel - n.
Jneasso -Geschäft

ans hiesigem Platze eröffnet habe.
Den 1. Dez . 1d62.

Wilh . Schönhuth.

Ueberberg,
Oberamks Nagold.

(Held anSzuloihen.
Unterzeichneter hat 200 fl. PflegschaftS

gcld zu 4 " o zum Ausleihen parat.
Pfleger Landherr.

U n t e r s chw a n d o r s,
Oberamts Nagold.

Gcld ansznleilien.
100 fl. sogleich und 1000 — 1200 fl.

bis. nächsten März hat gegen gute Sicher¬
heit auszuleihen

I . Nentschler, Buchbinder.

st! agol  d.
Feine L ' gucnrS , Arnk , Rin»

und Pnnfch -Effenz bei
Louis Sauter,

bei der Kirche.

n2s' Nagold . R
Empfehlung.

Weiße Mandel -Lebkuchen, auch Ob¬
laten empfehle ich neben meinen son¬
stigen Sorten Lebkuchen, sowie Schnitz-
brod in delikater frischer Waare be¬
stens Louis Sauter,

bei der Kirche.
Der jüngst von mir annoncirte staub¬

fein gestoßene Zucker findet so viel
Anklang , daß ich diese Sorte inSbe-

A sondere auch außer der Weihnachts¬
zeit führen werbe. Obiger.

Altenstajg.
Sehr schönen reinen Landhonig

bei Julius Huber.

A l t e u st a i g.
Commissionslager von feinen Her¬

ren - und Knatienhttte » neuester
Facon , sowie Mcfferwaaren zu
den Fabrikpreisen bei

Julius Huber.

A l t e.n st a i g.
Eine schöne Auswahl Kaffee¬

bretter , Znckcrdv son , Later » chcn,
Brodkörbe , sowie Gvldtaffe » und
Gvldteller bei

Julius Huber.

Nagold.
Ich erkläre Denjenigen , der anSstrenk,

ich habe David Graf , Bierbrauer hier,
wegen WirtbschaflSabgabenvergeheii deniin-
cirk, hiemit als einen infamen Lügner.

Joh . Georg Schuou , son.

U e b e r b e r g,
Oberamts Nagold.

Geld ansznleihen.
Unterzeichneter bat 300 fl. Pflegschafts¬

geld zu 4°jo zum Ausleihen parat.
Pfleger

L a n d h e r r.

S oi e l h e r g,
Oberamts Nagold.

Geld ansznleihcn.
200 fl. und 60 fl. Pflegschaftsgeld sind

gegen doppelte Sicherheit oder gute Bürg¬
schaft auszuleihen bei

alt Kienzle.

L ehr-Vertrags - Fsrmulare
nach dem neuen Gcwerbegesest.

in der G . W . Zaiscr ' sche»  Bu handl.

Cours der K . Staatskassen Verwalt g
für Cwldm,n,ze „ .

->) mit iinveränvcrllchem Kurs.
Württ . Dukaten . 5 il. 15 kr.

b) mit Veränderlichem Kurs:
Andere Dukaten . 5 fl. 32 kr.
Prcuß . Pistolen . !1 fl. 51 kr.

andere dito . U fl. 37 kr.
20-Frankenstiicke . 0 fl. 20 kr.
Stuttgart,  1ü . Dez . 18N2.

StaatSkassen -Verwaltung.
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> Nagold , Dienstag den 16 . Dez . Gestern Abend ver¬
sammelte sich eine größere Anzahl Hiesiger und Auswärtiger im
Santter ' fche» Saale in Eisenbahnangelegenheiten . Herr v. Gült-
lin gen  war nämlich hieher gekommen , nm als Beauftragter
des Bezirks i» dieser Sache Mittheilung zu niache » . Im Auf¬
trag des ans 23 Abgeordneten bestehenden Schwarzwalbeisen-
bahn -EomiteS wurde von einem Sachverständigen kürzlich eine
Denkschrift verfaßt , welche den Eisenbahnbau im Schwarzwald-
kreise ausführlich behandelt und mit nächstem der Regierung vor¬
gelegt wird . Dieselbe soll im Laufe der Woche von dem ge¬
nannten Coinile in Stuttgart discnlirt werden . Ehe dies ge¬
schähe , wollte Hr . v . Gülilingen noch rechtzeitig seine Auftrag-
geber von deren Inhalt in Kenntniß setzen , um etwaige Wünsche,
Äcndeiuiigeii oder Zusätze entgegen zu nehmen . Genanntes Schrift¬
stück besvricht die Eisenbahnsache deö Schwarzwaldkreises mit ebenso
viel Unparteilichkeit , fern von allen Kirchihnrmsinlcresien , als
bewundernsmcrther sachlicher und formeller Gewandtheit . In 9
Abschnitten legt der Herr Verfasser mit eminenter Kenntniß der
geographischen , industriellen und merkantilen Verhältnisse des
Schwarzwaldgebietes dar , wie eine Vergleichung mit den 3 üb¬
rigen Läuderkreisen ergeben , wie billig , gerecht und nothwendig
lheils die Fortsetzung der oberen Neckarbab » , theils und insbe¬
sondere der Ban neuer Linien i» dem diesfalls so vernachlässig¬
ten Schwarzwaldkreise sei. Ferner läßt die Denkschrift die Vor-

theile einer Sebwarzwaldbahn und namentlich die Zweckmäßigkeit
einer Nagoldbahn über Pforzheim nicht unbesprochen . Endlich
sucht sie die bisherigen und noch bestehende » falschen Ansichten
über Cvncurrenz , Rentabilität und Ncciprocität benachbarter Staa-
icn mit scharfer Kritik zu widerlegen . Lv konnte die Versamm¬
lung mehrfach genannter Schrift die Zustimmung nicht versagen
und schied mit Dank gegen die freundlichen Bemühungen des Hrn.
v . Gültlinge » und mit dem Wunsche , daß der 9 . Abschnitt der
Denkschrift recht bald in Wirklichkeit treten , demnach nicht nur
die nökhigen Vorarbeiten , sondern auch der Ban der Linie selbst
»och vor Ende der laufenden Elatsperiode in Angriff genommen
werben mochte.

Stuttgart.  Die Gesamnit -Einnahme unserer Eisenbah¬
nen berechnet sich im abgelanfenen Monat November auf 510,913 fl.
50 kr. , und zwar 99,745 fl. 30 kr. mehr als im November v. I.

Stuttgart,  13 . Dez . Wenn ick recht unterrichtet bin,
so werden dem bevorstehenden Landtag außer den schon bekannten
Vorlagen noch weitere und nicht unwichtige kommen ; zu den be¬
deutendsten wird die gehören , welche die völlige Trennung von
Verwaltung und Justiz betrifft . Tie Sache ist zwar in Würt¬
temberg in der Hauptsache bnrchgeführt ; allein einige nicht un¬
wesentliche Ueberreste sind noch da und dort zu finden , z. B . in
der Forstverwaltung , in der Pvlizeiverwaltnng , in der Finanzver-
waltung . Auch aus diesen Branchen soll der Justiz werden , was
ihr gehört . Es ist das eine Vorlage , die wenn sie noch für die
nächste Session reis wird , von den Kammern gewiß mit großer
Befriedigung entgegengenommnien wird . (N .-Z .)

Stuttgart,  16 . Dez . Das Judengesctz , das in Aussicht
gestellt war , ist nun wirklich eingebrachl worden . Es stellt die
vollkommene Gleichheit der Jude » mit den Christen her.

Stuttgart.  Am letzten Sonntag ging cs hier übel zu.
Ei » Militär -Musiker wurde erstochen ; er ist bereits todl , ein
Schneider stach den andern , so daß er gefährlich verletzt und ins
Krankenhaus gebracht werden mußte und ein Meßnachlwächter,
denen die Bewachung der Meßbudeu und ausgestellten Meßwaren
anvertraut ist , wurde Nachts von einigen übermüthige » Burschen
angefallen und schwer mißhandelt . Die Thäter waren entflohen
bis ihm Hilfe kam . Dagegen sind die Thäter des Mords und
der schwere » Verwundung in Haft.

Stnttg ar  t . Für den hiesigen Bahnhof soll dem Landtag
eine Nachezügenz vorgelegi werden , welche die bereits verwilligte
Summe uni das Doppelte üversteigen soll . — Von dein jungen
Bankier Blumenfeld , welcher sich kürzlich selbst entleibte , berich¬
ten hiesige Blätter , oaß er in wenigen Jahren mehr als
100,000 fl . verpraßt und zugleich Wechsel in gleichem Betrage
gefälscht habe!

Stuttgart,  15 . Dez . Tie Schrcinermesse ist wieder sehr
stark befahren . Die zOrnse sind im Ganzen etwas niedriger , als
auf der Maimessc . Ar -Erkauf geht gut . — Heute Nacht wurde

ein Musiker des 2 . Jnf .-RegimentS in unmittelbarer Nähe der
Kaserne durch einen Stich tödtlich verwundet , der Verletzte gab
nach wenigen Minuten den Geist auf .MDer Thäter ist verhaftet.

Eßlingen,  15 . Dez . Gestern wurde die von der Volks-
parthei ausgeschriebene Versammlung hier gehalten ; sie war aus
allen Theilen deS Landes zahlreich besucht . Ans den Vorschlag
Fetzers wurde Rechtskonsulent Tafel von Stuttgart zum Vorsitzen¬
den gewählt . Im Laufe der Verhandlungen traten unter den
Leitern , besonders in der deutschen Frage , bedeutende Meinungs-
Verschiedenheiten zu Tage und die Debatte steigerte sich manch¬
mal bis zur Gereiztheit . Als ersterer Gegenstand der Tagesord¬
nung wurde ein Antrag des Comitos , betr . die „ Reform der
würllembeigischc » Stände -Versammlung, " verhandelt , welcher da¬
hin lautete : die Versammlung wolle beschließen : „ die den Grund¬
rechte » des deutschen Volkes entsprechende Beseitigung der privi-
legirten Mitglieder ans der Stände -Versammlung , die Einführung
des geh . Stimmrechtes bei den Abgeordueten -Wahlen und die
Reform des Wahlverfahrens überhaupt ist eine im Recht begrün¬
dete und durch das Slaatswohl gebotene Forderung , auf deren
Gewährung die ForlschrittS -Parthei mit allen gesetzlichen Miteln
hinzuwirken hat ." Hölder als Berichterstatter begründete den¬
selben näher ; Hopf fand ihn aber nicht weitgehend genug , son¬
dern verlangte die Wiederherstellung des Wahlgesetzes vom 1.
Juli 1849 , worauf Kaufmann Stendel von Eßlingen den förm¬
lichen Antrag stellte , der von der Versammlung auch angenom¬
men wurde . Der zweite Antrag in der deutschen Frage lautete
im Wesentlichen dahin : die Versammlung erkläre sich gegen die
projeklirtc Delegirten -Vcrsammlung und gegen jeden Vorschlag
überhaupt , durch welchen der faktisch wiederhergestellte Bundes¬
tag als zu Recht bestehend anerkannt würde ; gegen das vorge-
schlagcne Bundcsgericht ; für Ausführung der Neichsvcrfassung
vom 28 . März 1849 ; sodann unter Punkt 4 : die Versammlung
erkläre es als eine dringende nationale Forderung , daß alle deut¬
schen Bundesstaaten mit Einschluß Deutschvstreichs sich dem in
der Reichsverfassung begründeten Gesammlverband anschließen.
Sollten aber der Herstellung einer Gesammtdcutschland umfassen¬
den ' bundesstaatlichen Einigung in Dentschöstreich oder in einem
andern deutschen Staate für jetzi unübersteigliche Hindernisse im
Wege stehen , so dürfe dieß für die übrigen Staaten kein Ab«
haltuiigsgruud sein , mit der Ausführung des nationalen Werks
an ihrem Theil zu beginne » . — Dieser letztere Satz rief eine sehr
lebhafte , znm Tbeil gereizte Debatte hervor ; Ocstcrlcn , Becher,
Probst und Dessner beantragte » , denselben ganz wegznlasscn , in-
dem sie alle deutschen Bundesstaaten ohne Ausnahme umfaßt wis¬
sen wollten , während die Anhänger des Nativnal -Vercins A . und
L. Scegcr , Fetzer und Hölder diesen Antrag bekämpften , davon
ausgehend , baß , wenn das übrige Deutschland auf dem Wege
der deutschen VerfassnngSsrage vorgehe , Oestreich von selbst Nach¬
folgen werde . Becher hielt entgegen , daß er den » doch mit den
Tendenzen des Natioual -Vereins , den die beiden Vorredner im
Auge haben , nicht so ganz cinverstanden sein könne , so lange
er nicht de » Beweis liefere , daß cs ihm nicht so sehr um die
Neichöverfassnng als um die Großniachtstellnng zu thun sei. Wie
vorauszusehen , wurde der Antrag von Ocsterlen und Gen . abge-
lehut , dagegen der Comite -Anlrag genehmigt . Ein weiterer An¬
trag Oesterlens und Gen . , den auf den Bund sich bezüglichen
Passus wcgznlassen , um die Möglichkeit nickt auszuschließen , daß
sich die Regierungen zum Verkehr mit der National -Versammlung
des Bundcs -Organs bedienen können , wurde ebenfalls abgelehut.

(W B .)
Ravensburg,  9 . Dez . Vorigen Sonntag läutete die

Sturmglocke , kurz vor 9 Uhr , als der Gottesdienst in beiden
Kirchen eben beginne » sollte . Es brannte ein Stadel in der
Vorstadt Oelschwang , in unmittelbarer Nähe der v . Zwcrger 'fcheu
Fabrik und mehrerer Mühlen . Als man in einen , dem brennen¬
den Gebäude anstoßenden Stall eindrang , stellte sich der gräß¬
liche Anblick eines Erhängten dar , der sofort abgeschnitteu , abei,
obwohl » och warm , nicht mehr ins Leben gerufen werden konnte.
Der Unglückliche hieß , wie sich aus seinen Papieren herausstestte,
Beutele und war aus der Gegend von Wangen ; er war Abends
zuvor in NavcuSbnrg angekommen , hatte sich wahrscheinlich den
leer stehenden , aber mit Heu versehenen Stadel zum Nachtquartier
ausersehen und am Sonntag früh vielleicht mit unvorsichtigem
Rauchen das Gebäude entzündet . Die an Händen und Füßen
des Leichnams gefundenen Brandspuren deuten wenigstens sicher



darauf , daß der Betreffende das Feuer zu löschen versucht hatte.
Daß ihm dicß nickt gelang , scheint die Ursache seines verzweifel-
ten Entschlusses gewesen zu sein . UcbrigenS soll der Man » kein
gutes Prädikat gehabt haben . (T . Ehr .)

Mainz,  11 . Dez . Einer heute Nachmittag um 2 Uhr ein-
getroffenen telegeaphiscken Benachrichtigung zusolge ist ein großer
Theil der k. baierischc » Kaserne in Abschaffenburg abgebrannt.

(M . Abdbl .)
Bayern.  Die Hasen leiden Heuer an der Leber . Die

Leber ist bei vielen mit Wasserblasen behaftet , woraus Blasen«
Würmer entstehen , an denen schon sehr viele gestorben sind.

In Kassel und Darmstadt  haben die Kammern ent¬
schiedene Beschlüsse gefaßt . I » Kassel beschloß der Landtag ein¬
stimmig , die Regierung zu ersuchen , dem prcußisck .französischen
Handelsvertrag bcizutrcten ; in Darmstadl wurde die Vollmacht znm
Abschluß von Zoll - und Handelsverirägen entzogen.

In Berlin , in Frankfurb , in Weimar rc . waren in den letz¬
ten Tagen wieder erschreckende Gerüchte von Aufständen i» Paris
und Frankreich verbreitet , man wußte nicht reckt woher . Es ist
in Paris nichts dergleichen wirklick vorgekommen , nur ein Ge¬
rücht erhält sich beharrlich , — daß ei» paar Regimenter rebel¬
lisch geworden seien , weil sie nach Mexiko hätte » geschickt werden
sollen . (Dfz .)

Ehescheidungsprozesse  sind in Berlin an der Tages¬
ordnung . In 90 unter 100 Fälle » sind die Frauen die Kläge¬
rinnen , entweder weil sie weniger nachsichtig als die Männer sind
oder ordentlicher . Die meisten Fälle betreffe » nicht Ehebruch,
sondern beharrliche Arbeitsscheu , Trunksucht , Mißhandlung.

(Neue Teuer in Oe streich .) Jedes Eisenbahn - oder
Dampfschiffbillet soll 5 Kreuzer Stempelsteuer zahlen . Die Ma¬
jorität des Abgeordnetenhauses beschloß , um angeblich der ärme¬
ren Volksklasse gerecht zu werden , die Fahrkarten bis zum Preise
vvn 2 fl . steuerfrei zu lassen , darüber hinaus aber von einer
Karte erster Klasse 15 , zweiter Klasse 10 , und dritter Klasse
5 Kreuzer zu erheben . (Stg . A .)

London,  den 6 . Dez . „ Dali News " bringt einen gereiz¬
ten Artikel gegen Deutschland . „ Deutschland habe die Vor¬
schläge des Grafen Rüssel abgclehnt und beanspruche das Reckt
der offenen Einmischung in die inneren Angelegenheiten Däne¬
marks . Russcl ' s Vorschläge seien daher praktisch erledigt , ein
diplomatischer Ausgleich daher unwahrscheinlich . sN . Z .)

Turin,  16 . Dez . Heute fand seine geheim , Titzung der
Deputirtenkammer statt . Es wurden die Kommissionen ernannt,
die sich mit dem Brigandenwesen und mit Vorschlägen gegen
dasselbe zu beschäftigen haben werden.

Turin,  11 . Dez . In der heutige » Sitzung der Deputaten«
kammer verlas der neue Ministerpräsident Farini ein Programm,
dessen wesentlicher Inhalt der folgende ist : Das Ministerium zählt
aus die Mitwirkung des Parlamentes ; cs wird die Dccentralisa-
tion und Entwicklung der verfassungsmäßige » Freiheiten zur
Grundlage seiner Refornibestrebungen machen . Voll Vertrauen
aus die Verwirklichung der italienischen Einheit , enthält es sich
aller Versprechungen , die eine unmittelbare Folge nicht haben
können ; es erwarter ohne Selostkäuschung und ohne Entmulhi-
gung der Ereignisse und wird sorgfälig unter Wahrung der Un¬
abhängigkeit des Landes die französische Allianz aufrecht halte ».
— Es wurde das provisorische Budget vorgelegt . (Fr . I . )

Athen,  13 . Dez . Elliol ist hier in einer Spezialnijsflion
angckommen . Es heißt , England empfehle die Wahl des Kö¬
nigs Ferdinand von Portugal , und wolle die jonischen Inseln
ablreten . Für den Prinzen Alsrrd sind 110,000 Unterschriften.

(T . D . d . St .-A.)
London,  8 . Dez . Aus der letzten Woche werden vier Fälle

von Hungertod angezeigt . Mit aller unserer gerühmten Armen¬
pflege und trotz unserer großen Privatmildthäligkelt , sterbe » in Lon¬
don jährlich mehr Menschen den buchstäblichen Hungctod , als in
irgend einer Stadl der Welt.

London,  10 . Dez . Heute sind 14 Jahre verstrichen , seit
Ludwig Napoleon Bonaparte zum Präsidenten der französischen
Republik gewählt wurde . „ ES ist das eine lange Reihe von
Jahren " , bemerkt die Times , „ lang selbst im Leben des älte¬
sten Greises : allein die Veränderungen , welche Frankreich durch¬
gemacht hat , scheinen sie noch länger zu machen . Der mächtige
Herrscher , welcher jetzt der Schiedsrichter des Festlandes ist , der

Mann , welchem die Revolution ebensowohl wie das Königthum
schmeichelt , welcher zwei siegreiche Kriege gegen militärische Kai-
serreicke geführt , in Person die größte Schlackt unseres Zeital¬
ters gewonnen hat , und jetzt auf wunderbare Eroberungen ^ »
Hinterasien und in den reichsten Landschaften der neuen Welk
sinnt , galt vor 14 Jahren in den Augen der gewöhnlichen euro¬
päischen Politiker für einen Präsidenten , dessen Ansprüche keiner
ernste » Beachtung werth seien . Er war 40 Jahre alt und der
Welt bis dahin nur als der Held zweier Expeditionen lStraßburg
und Boulogne ) bekannt , die von Jedermann als verrückt angese¬
hen wurden.

Die Nachrichten aus Japan  lauten , wie das „ Pays„
meldet , sehr bedenklich . Die europäischen Konsuln haben es für
nöthig befunden ,sick anf ein englisches Kriegsschiff zurückzuzichen,
und man hat beschlossen , daß die französische » , engliscken , russi¬
schen und amerikanischen Schiffe eine Demonstration gegen Zjedbv
ausführen sollen.

Allerlei.

Was ist fatal?

Zn den Fatalitäten des menschlichen Lebens gehört z. B . :
Wenn man eine Stunde zu früh aufwackt , wieder einsckläst,

dann aber eine Stunde später erwacht , als man sich auszustehcit
vorgcnommen hatie.

Wenn man sich recht schnell ankleiden will und in der Eile
verkehrt in die Beinkleider fährt.

Wenn man des Morgens bei trübem Wetter den Schirm
mitnimmt , das Wetter sich aber aufklärt , und man nun den gan¬
zen Tag den Schirm mit sich herum schleppen muß.

Wen » man , um einem Manichäer anSznweicken , schnell in
einen Omnibus springt und dort gerade sich neben Jmand pla-
ciren muß , dem man ebenfalls etwas schuldig ist.

Wenn man sich pholvgraphiren läßt , und in dem Moment,
wo man ganz stille sitzen soll , sich einem eine Fliege auf die
Nase setzt.

Wen » man eine Dame in einen Conditorladen führt , und
hinterher gewahr wird , daß man sein Ponemonaie vergessen bat.

Wenn man einer leeren Droschke culgegeneilt und sie in dem
Augenblicke , wo man hineinspringen will , i» Beschlag genom¬
men wird.

Wenn man eine » Bekannten anfsuchen will , und überall , wo
man hinkomuit den Bescheid erhält , daß er diese Minute sortge-
gange » .

Wenn man in eine Gesellschaft tritt » nd aufgesordet , etwas
zum Besten zu geben , eine Anekdote anflisckt , die so eben schon
ein anderer erzählt hat.

Wenn man bei Tische die Hand seiner hübschen Nachbarin
drücken will und statt deren die ihrer alten Tante erwischt.

Wenn man in einer Gesellschaft über Jemand herzieht , den
man nicht persönlich kennt , und derselbe zufällig anwesend ist.

Wenn man bei einem Festessen eine feierliche Ansprache hält
und mitten drin den Schlucken bekömmt.

Wenn man sich anf einen Toast vorbereitet hat und sein
Vorredner Wort für Wort dasselbe sagt , was man bereits auf
den Lippen hat.

Wen » man seiner Schönen einen LtammbuchverS überreichen
will und statt dessen eine »nquitlirke Schneiderrechnung faßt.

Logogryph.
Vier Zeichen nur enthält mein kurzer Name,

Und mich umschließet ein gebrechlich Haus;
Doch nur in mir gedeiht des Himmels Same,

Des bebens warmer Strom geht bei mir ein und aus;
Qdwol ich eme Welt in meinem Schoos verberge.

So ruh ' ich selber doch , wenn mir mein Erstes fehlt.
Im stillen , düstcrn SchooS der Berge,

Bon schnöcer Habsucht unterhöhlt . —
Mein Letztes mir geraubt und rückwärts mich gelesen.

Irr ' ich durch Wald und Flur , ein niedlich flüchtig Wesen.
— Viele Frauen sind v o r der Hochzeit so einnehmend , um nach der

Hochzeit recht viel ausgeben  zu können.
— Der Mensch ist ein sonderbares Geschöpf : ehe er seine Haut zu

Markte trägt,  lieber läßt er sich von Andern das Fell über die
Ohren ziehen!

Druck Uttd Uic>tag crr «ü,. al ILr' la.' k» rvt.rrvai .i o.rtain ^v : v - i . tr.
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